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bewilligt, b. ß, 1365 meïjï als im Sotjaßr. @in§ig im
lanbroirtfdfjaftïidjen Sauroefen befiele aus beîannten
©rünben eine ©epteffion. ©o bärfte fiel) bet lbfa&
oon Sau< unb ©agljolz günftig gefialien. ÜJticßt anberS

ift bie Sage auf bem ©tangenboljmarft; bet Sebarf bet
©ifenbaJjnoerroaltungen, Rraftroetîe, fcroie bet ©ele-
grapljen- unb ©e!epf)on»erroaltung fdjetnt ein anfefjn»
littet ju fein. 3Rid)l fc auSfidpretclj bütfte fid^ bet
©djroeHenlioljßanbel anlaffen, bie Drgane bet SunbeS-
baßnoerroaltung zeigen eine geroiffe 3utûcîl)aïiung, namen<
ltd) roaS butßeneS SUiaietial anbelangt. Qn unfetm nörb
litten SRad)barceief) finb bie ißapierijolspretfe etroaS ju«ici=
gegangen, aber immerhin noci) ßößer als bei uns, fo
baß bie letstjäfjtigen Anfä&e norauSßcIjiltdf) gehalten roer-
ben Eönnen, Schöne ©id&en- unb Sucßenftämme roetben
oorau8fldf)tlldfj gute Sacßfrage l)aben, $m äbtigen ïann
nom Saubßoljmarft nodj roenig gefagt roetben. ©te Stenn'
ßoljoerroertung fte^t mit ber SBitterung im gufammett»
bang. Sßabelßolj bärfte trorläufig guten Rauf ßaben;
Sucßenfpälten bat uns biefcë 3aßr bas AuSlanb me!)t
geliefert als im Sotjaßr. ©inbuße etleibet bet Stenn-
ßoljoerbraucl) aucß burdf) bie permette Senufcung beS

eleîtrifd&en ©tromeS ju ÇetjjroedEen. („Qof. ©agbl.")
frolj&etidjt aus äöoflerau (Sejitî Çiôfe, ©dfjrogz).

(Rott.) $oljpretfe auf ber Rorpotation ÜBoHerau : @S

gelangten jur Serfteigerung in ber ©beeren bei ©cßtnbel-
legi jirïa 200 m® ©tâmel- unb Sau^olj, ferner jirEa
30 ©tet Srennßolj, gelj, beffere Qualität, galten pro
geftmeter fjr. 56 — 61, ©äfel $r. 45 — 50, Saußolj
gr. 45. 3u geftetgerten greifen fanb bas Stennljolj
raffen Abfaß.

Umcbieäenes.
20o3}nbauforgen tu @lne non bet ©eîtion

3ûticE| beS jcßroeijertfd&en SerbanbeS fût bas
SBolfnungSroefen unb bie aBoßnungSreform
oeranftaltete Serfammlung non etroa 300 ißerfonen et-
Härte tn einet Sefolution: $n ber ©tabt 3üticf) ift in
abfeParet Seit für bie ©tfteHung non SBoßnEoIonten
mit mäßigen 9fttetpreifen unb tn aufgelöfter Sauroeife
fein geeignetes ober nut nod) ungenügenbeS Saulanb
oorßanben, unb bte Sefetoen für ©rüngürtel finb außet-
orbenttld) befdE)tänEt. ®ie SotoriSgemeinben if»rerfeits
finb ieboefj finanjieU nic^t in bet Sage, ben gemetnnätßg»
genoffenfdfjaftltcßen Sßoßnungenbau ju unterftäßen. ®aS
ÜÜBoßnungSproblem unb bas ©ieblunpSroefen ber ©tabt

3üridj Eann alfo überhaupt nut nod) burc§ bie

meinbung bet Sororte rationell unb ftäbtebaulicß gW'9
gelöft roetben. ©te ©mbejteßung bet Sorortgemetnbe

brängt ficß beSßalb gebteterifcß auf. SD te Setfammlu«9
befd&iießt, bie Sfnitiatioe für ein ©efeß übet bie »»»
lung ber gärtet Sorortgemetnben an bie ©tabt 8uw9
mit allen Gräften ju unterftäßen, unb anläßlidfj ®

SolESabftimmung bafät einzutreten. « ^Qtgeluttibou in ber ©ta&ifttäje ©laruS. (%^
©er Umbau ber Dtgel in ber ©tabtfircße ift tu pcU®'"

©ange. SBie belannt, mußte bas SBetï roegen ber Äucgß"

renooation noDfiänbig abgetragen roetben. ®tefe

legenßeit routbe benu^t, um eine gtünblicße Sleoißon un

etßeblitße Setgtößetung butd^sufäßren. ©ie betau»,,

Drgelbaufttma Äußn in #lännebotf würbe w

ber Arbeit betraut, ©egenroärtig roetben bereit? »

Sfeifeu roiebet aufgehellt, ©er neue, mit allen tecßnlw
Neuerungen oetfeijene ©pieltifd) ift ebenfalls fcßon few ö

erfteHt. ©aS neuerfteUte SßJerE roitb gegenüber
früheren 8 neue Gegiftet aufroeifen; jroei baoon bteue

atlerbingS zum ©rfaße non bereits im alten 9Berfe »o

ßanbenen, fobaß bte tRegifterjabl ber Qtgel tn ber @ta®

Eirene Eünftig^tn 56 gegen 50 im alten SBerî betrag

roitb. Ntan ßofft, baß bte neue Drgel zum erfteHUj"

auf SBei^nad^ten fptelbar fein wirb, ©le gänzttdie feW'0'
fteÙung unb JMaubation foil im gebruar ftattfinbe •

©(ßroeißfutS in Susetn. (Sölitget.) ©te
ftoff. unb SBBafferftoffroerîe Sujern
anftalten in Serbinbung mit ber fîunftgeroerbefcbu
Sujern nom 17.—21. ©ejember 1928 roteber «tue

Rurs für autogenes ©cßroeißen unb ©cßnetö« •

Rursleitung: $etr !ßrof. ®. g. Reel, ffiireîtor b

©c^roeijer. Iljetplennereins. — ffiaS N^gtat"
umfaßt bas ©^roeißen non @ijen, ©taßl, @uß,
unb feine Segterungen, 3llumtnium, Sled^ unb W"
niumguß, foroie Slet, ferner bas ©d^neiben non
unb ©taßl. 2fn einem befonbern Sorttag roitb bte [<w

gemäße Seßanblung ber Apparaturen befproeßen. e

SBir möchten ^ntereffenten ganj befonberS bara '

aufmerïfam madden, baß an btefem Rurs etne n«

©eßroeißmetßobe jur Anroenbung Eommt,
ber miitelft rationeller Srenner unb 3nfaßmatertal9I»
tung etne Setbilligung ber autogenen ©d^roeißung
40 % erreicht roirb. — Am ©dßluß beS RurfeS fW

eine ©jEurfton in bie ©auetftoff- unb SBafferftoffwe
Sujern ftatt, anläßlich meiner bas gabrifationSoetfab'-
beS ©auerftop unb 3BaffetftoffS ertlärt roirb.

iVfT7i7V®4
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bewilligt, d. h. 1365 mehr als im Vorjahr. Einzig im
landwirtschaftlichen Bauwesen bestehe aus bekannten
Gründen eine Depression. So dürfte sich der Absatz
von Bau- und Sagholz günstig gestalten. Nicht anders
ist die Lage auf dem Stangenholzmarkt; der Bedarf der
Eisenbahnverwaltungm, Kraftwerke, sowie der Tele-
graphe»- und Telephonverwaltung scheint ein ansetzn-
licher zu sein. Nicht so aussichtsreich dürfte sich der
Schwellenholzhandel anlassen, die Organe der Bundes-
bahnoerwaltung zeigen eine gewisse Zurückhaltung, namen-
ltch was buchenes Material anbelangt. In unserm nöcd
lichen Nachbarreich sind die Papterholzpreise etwas zurück-

gegangen, aber immerhin noch höher als bei uns, so

daß die letztjährigen Ansätze voraussichtlich gehalten wer-
den können. Schöne Eichen- und Buchenstämme werden
voraussichtlich gute Nachfrage haben. Im übrigen kann

vom Laubholzmarkt noch wenig gesagt werden. Die Brenn-
Holzverwertung steht mit der Witterung im Zusammen-
hang. Nadelholz dürfte vorläufig guten Kauf haben;
Buchenspälten hat uns dieses Jahr das Ausland mehr
geliefert als im Vorjahr. Einbuße erleidet der Brenn-
holzverbrauch auch durch die vermehrte Benutzung des

elektrischen Stromes zu Heizzwecken. („Zof. Tagbl.")
Holzbericht aus Wollerau (Bezirk Höfe, Schwyz).

(Korr.) Holzpreise auf der Korporation Wollerau: Es
gelangten zur Versteigerung in der Scheeren bei Schindel-
legi zirka 200 Trämel- und Bauholz, ferner zirka
30 Ster Brennholz. Felz, bessere Qualität, galten pro
Festmeter Fr. 56 — 61, Täfel Fr. 45 — 50, Bauholz
Fr. 46. Zu gesteigerten Preisen fand das Brennholz
raschen Absatz.

vmîdiàît.
Wohnbausorgen in Zürich. Eine von der Sektion

Zürich des schweizerischen Verbandes für das
Wohnungswesen und die Wohnungsreform
veranstaltete Versammlung von etwa 300 Personen er-
klärte in einer Resolution: In der Stadt Zürich ist in
absehbarer Zeit für die Erstellung von Wohnkolonten
mit mäßigen Mietpreisen und in aufgelöster Bauweise
kein geeignetes oder nur noch ungenügendes Bauland
vorhanden, und die Reserven für Grüngürtel sind außer-
ordentlich beschränkt. Die Vorortsgemeinden ihrerseits
sind jedoch finanziell nicht in der Lage, den gemeinnützig-
genossenschaftlichen Wohnungenbau zu unterstützen. Das
Wohnungsproblem und das Siedlungswesen der Stadt

Zürich kann also überhaupt nur noch durch die Etnge

meindung der Vororte rationell und städtebaulich MM
gelöst werden. Die Einbeziehung der Vorortgemeinve

drängt sich deshalb gebieterisch auf. Die Versammlung

beschließt, die Initiative für ein Gesetz über die Zum

lung der Zürcher Vorortgemeinden an die Stadt Zur>^
mit allen Kräften zu unterstützen, und anläßlich ue

Volksabstimmung dafür einzutreten.
Orgelumbau in der Stabttirche Glarus. (K^

Der Umbau der Orgel in der Stadtkirche ist in vollem

Gange. Wie bekannt, mußte das Werk wegen der Kachs"

renovation vollständig abgetragen werden. Diese M
legenheit wurde benutzt, um sine gründliche Revision uu

erhebliche Vergrößerung durchzuführen. Die bekann

Orgelbaufirma Kühn in Männedorf wurde m

der Arbeit betraut. Gegenwärtig werden bereits "
Pfeifen wieder aufgestellt. Der neue, mit allen technisch,

Neuerungen versehene Spieltisch ist ebenfalls schon sA »

erstellt. Das neuerstellte Werk wird gegenüber oe

früheren 8 neue Register aufweisen; zwei davon diene

allerdings zum Ersatze von bereits im alten Werke no

handenen, sodaß die Registerzahl der Orgel tn der Slav

kirche künftighin 56 gegen 50 im alten Werk betrag

wird. Man hofft, daß die neue Orgel zum erstens?

auf Weihnachten sptelbar sein wird. Dte gänzliche
stellung und Kollaudation soll im Februar stattfinde

>

Schweißkurs in Luzern. (Mitget.) Die Sauer'
stoff- und Wasserstoffwerke Luzern A.-G-N//
anstalten in Verbindung mit der Kunstgewerbeschu
Luzern vom 17.—21. Dezember 1928 wieder eine

Kurs für autogenes Schweißen und Schneide l
Kursleitung: Herr Prof. C. F. Keel, Direktor d

Schweizer. Azetylenvereins. — Das PrAA"
umfaßt das Schweißen von Eisen, Stahl, Guß, -,
und seine Legierungen, Aluminium, Blech und Alnm^
niumguß, sowie Blei, ferner das Schneiden von
und Stahl. In einem besondern Vortrag wird die sau»

gemäße Behandlung der Apparaturen besprochen. -

Wir möchten Interessenten ganz besonders dar» >

aufmerksam machen, daß an diesem Kurs eine «e

Schweißmethode zur Anwendung kommt,
der mittelst rationeller Brenner und ZusatzmaterlatY

tung eine Verbilligung der autogenen Schweißung
40°/o erreicht wird. — Am Schluß des Kurses sw

eine Exkursion in die Sauerstoff- und Wasferstoffwe
Luzern statt, anläßlich welcher das FabrikalionsverfaY''
des Sauerstoffs und Wasserstoffs erklärt wird.
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3m ^fatereffe ehteS erfolgreichen praïtifcben Unter*
vit* ^nnen nur eine befdjränfte 3aijf Seilnehmer be*

'a«ß<btigt werben. Anmelbungen finb batjer fofort an
®u> Seranftalter ju richten, non wetzen auch bie auS*
'%ltchen programme bejogen werben fönnen.

ÄurSgelb für 5 Sage gr. 35.—.

©tnfiihntngSfitrS ffis* @ldlniad)e£ in bas Jlamf»
Wbfafl). (SRitget.) ®ie ©ntwicflnng beS gefamten Auto»
"lobilroefenS unb bie bamit jufammenhängenbe SetbtSn-
9Ung be§ SferbeS wirb fc^on mannen ©teßmachermelfter
2|m bem flauen ßanbe juni Aufhorchen gebraut haben,
r^d) muß er in ber Sage fein, Kunben, welche er bis*

nur mit (SteQmadjerartifeln bebtente, auch im mobern»
Sroeige be§ SerufeS jufrteben ju ftetien. Auch ber

wnbmetïer. muß im beutigen Konturrenjfampf gewappnet
J*w unb ji«h rfcbtjeltig umfteilen, fo baß er auch Auf«
i%e im Karofferte* unb Automobilbau ausführen fann.
fKefe llmfteüung min bie Automobil«, Katofferie»
fbb SBagenbaufdjuIe SReißen burcb etnen ©In*
'«btungsfurfuS erleichtern.

©S finben jroei ©InfühmngSfurfe für baS Karoffetie*
fiatt.

®btjus a., nom 2. bis 31. Januar 1929. (Unterteilt
a ftnbet jeben Sag ftatt.)
"Urfug ß„ nom 2. Januar bis 31. SRärj 1929. (Unter«

ricljt finbet ©amStag nachmittag unb Sonntag oor»
mittag ftatt.)

®et Unterricht erftrecEt [ich auf folgenbe gädjer:
» AßgemetneS über Karoffertebau ; 2. KonftruftionS«
t®9«e ; 3, Austragen non Kafienhöljern ; 4. ^ßlanjeichnen ;

• «alîulation; 6. SBerfftattuntexricljt (Sraftifum).
9Rit biefen Surfen be^roecEt bie Schule, ben @teß<

^djetmeiflern ©elegenheit ju geben, fich tbeoretifch unb
?"«> praftifch im Karofferiebau auSjubilben, bejw. nor*
I^bene Kenntniffe }u erweitern unb p nertiefen. ®ie
~We ift auch bereit, ©teflmachermetfter im Anfertigen

3 Offert* unb Sßerlftaltplänen für Karofferten aller
5"ju unterftühen. An ben Surfen fönnen fich auch
Fachlehrer beteiligen.

plelbungen ftnb ju richten bis 20. Sejember 1928:
&te Karofferie» unb SBagenbaufchule SReißen

i®«<hfen).

<hwetjerifd)e$ Seiephon * Abreßbud). Soeben ift,
$ 17. Jahrgang, baS ©rfte fcf>metjerifche Seiephon*
^regbnch erfchtenen. @S begeht feit bem Qahre 1911
»Jb ®ammelwer£ fämtlicher Selephonanfcßlüffe, auch
..fibfter Drtfcßaften, was bei Sebarf natürlich f«hr praf*
,'199 ift. ®ie Serjelchntffe ber großen ©täbte finb nun
b neuerer 8ett in einem gefonberten Seile untergebracht

|^mit Abteilungêfarton bejtehungSwelfe norftebenben
"'"regiftern nerfeben. ®amit wirb baS Auffucfjen we*

fentlich erleichtert. Auch ber neuefie Sanb biefeS b«nb*
liehen Abreß&ucheS jeichnet ftch namentlich burch feine
ïlare überftchllidjfett norteilbafi aus. 2ßir finben gunächft
im allgemeinen Seil bie Heineren unb Eletnften Ortfchaften
mit ©riffregifter non A bis Z nerfeben, im ^weiten Seile
finb bie großen ©täbte mit ©riffregiftern eingeorbnet,
unb jwar Zürich tn jroel Abteilungen entfprechenb bem
Alphabet. 3«m erfreulidbften ber Steuerfcheinung gählt
fobann ein lofe beigegebener Selepbontarif ber ©^roeij,
auf beffen innerer ©eite bie 3oneneinreibung fchwei*
jerifcher ^»auptftationen p finben ift. 2BiH man

93. wiffen, was ein ©efptäch non 93afel nadb fRor*
fchach ïoftet, fo fucht man oorne junächft 93afel, oben
fobann fRorfdbadb, unb im ©chnittpnnît ber Sßagredbten
mit ber ©erfrechten finbet man bie Angabe ber 3one.
Sfm fernem ftnb auch bie auSlänbifcben wichtigen Sarife
aufgeführt, unb fchlteßtich fönnen bte Nachttarife unb
befonbern Auffchläge abgelefen werben. 93on ben 73
Stationen, mit benen Nadbtoerfebr jum oerbilligten Sa*
rife jugelaffen ift, wirb etne oon ber etbgenöffifcben Ober*
telegrapbenbireftion überprüfte ©ntfernungStabelle beige*
fügt. ®er SOerlag beS 93ucheS befinbet fleh in 93em,
93reitenratnftraße 37.

Sauen in ^ra«freie|, ©ifen, ©ifenheton. 93on ©ig*
frieb ©iebion. Ouartformat. 120 ©eiten mit 139
Abbilbungen. $retS: fartoniert SR. 8.50, in ©anj*
leinen SR. 10.50. Serlag oon Slinlbarbt unb
Siermann, Seipjig unb 93erlin.

®aS 93u<h mürbe, wie in ber 93orbemerfung ftebt
fo abgefaßt baß ber eiltge Sefer ben ©ang ber @nt
wieflung aus ben Abbilbungen allein entnehmen fann.
Alfo ein richtiges Sinb unferer 3^0. SBir haben uns
benn audb juerft gemäß btefem fRejepte leiten laffen.
®emnach erfcheint uns biefeS Such als ein erfter Ser*
fuch einer ©b^nrettung ber Architektur beS leßten Qfahr*
hunberts unb im befonberen bem Sauen tn granfretd)
währenb ber legten liunbett Qahre. @S ift feine blinbe
Sewunberung. ®er Serfaffer fuchte nur ju retten, was
eS für uns heute barauS ju retten gibt. @r beginnt baS
SBertooKe ans ben Saumerfen btefer ©poche betauSp»
fdbälen, biejenigen ©ebanfen, bie eine beutliche ©ntwicE*
lungSlinte fichtbar werben laffen unb auf benen wir
felbft weiterbauen fönnen (ohne nun ©efahr laufen ju
müffen, unfererfetts felbft in jenem ®eforationSwirrwarr
ju ertrinfen, wie unferen Sorgängern gefdjah).

§at uns bie oorltegenbe Schüft nach btefer bilber«
buchmäßigen Sebanblung nun nichts meßt ju fagen?
Çaben wir ben Sejt nicht mehr burchjuarbeiten? Können
wir auf baS ßefen oerjichten? 3a unb nein. 3« nachbem,
ob man baS ©ebruefte leicht hinnimmt ober fritifch be*

banbelt. überaß bort nämlich, mo oon rein techntfdjen
ober fonftruftioen ®tngen bie Nebe ift, bürfte aßeS flar,
oernünftig unb Intereffant fein, ©obalb eS aber formale
Probleme ju faj'fen gilt, wirb bie AuSbrudSweife gefudbt,
fomplijiert unb oerworren. Sro^bem man eine fol^e

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzlsgezogene Halerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Trani»nlsslon«wellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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.Im Interesse eines erfolgreichen praktischen Unter-
Mîs können nur eine beschränkte Zahl Teilnehmer be-

^icksichtigt werden. Anmeldungen sind daher sofort an
M Veranstalter zu richten, von welchen auch die aus-
luhrlichen Programme bezogen werden können.

Kursgeld für 5 Tage Fr. 35.—.

EtnsiihrungSkurs für Stellmacher in das Karos-
îefach. (Mitget.) Die Entwicklung des gesamten Auto-

»wbilwesens und die damit zusammenhängende Verdrän-
Zltng des Pferdes wird schon manchen Gtellmachermeister
M dem flachen Lande zum Aufhorchen gebracht haben.
Ach muß er in der Lage sein, Kunden, welche er bis-

A nur mit Stellmacherartikeln bediente, auch im modern-
Zweige des Berufes zufrieden zu stellen. Auch der

Handwerker, muß im heutigen Konkurrenzkampf gewappnet
M und sich rechtzeitig umstellen, so daß er auch Auf-
Me im Karosserie- und Automobilbau ausführen kann.
Mse Umstellung will die Automobil-, Karosserie-

Wagenbauschule Meißen durch einen Ein-
'"hrungskursus erleichtern.

Es finden zwei Etnführungskurse für das Karosserie-
'»H statt.
Kursus vom 2. bis 31. Januar 1929. (Unterricht

^ findet jeden Tag statt.)
"Ursus U., vom 2. Januar bis 31. März 1929. (Unter-

richt findet Samstag nachmittag und Sonntag vor-
mittag statt.)

Der Unterricht erstreckt sich auf folgende Fächer:
1> Allgemeines über Karossertebau; 2. Konstruktions-

Me; z. Austragen von Kastenhölzern; 4. Planzeichnen;
' Kalkulation; 6. Werkstattunterricht (Praktikum).

Mit diesen Kursen bezweckt die Schule, den Stell-
Achermeistern Gelegenheit zu geben, sich theoretisch und

praktisch im Karosseriebau auszubilden, bezw. vor-
Mdene Kenntnisse zu erweitern und zu vertiefen. Die
schule ist auch bereit, Stellmachermeister im Anfertigen
M Offert- und Werkstattplänen für Karosserien aller
A" zu unterstützen. An den Kursen können sich auch
»achlehrer beteiligen.

Meldungen sind zu richten bis 20. Dezember 1928:
A die Karosserie- und Wagenbauschule Meißen
Achsen).

Literstà
Schweizerisches Telephon-Adreßbuch. Soeben ist,

à 17. Jahrgang, das Erste schweizerische Telephon-
Meßbuch erschienen. Es besteht seit dem Jahre 1911

Sammelwerk sämtlicher Telephonanschlüsse, auch
..Aster Ortschaften, was bei Bedarf natürlich sehr prak-
î'îch ist. Die Verzeichnisse der großen Städte sind nun
" neuerer Zeit in einem gesonderten Teile untergebracht
Ad^mit Abteilungskarton beziehungsweise vorstehenden

"'"register» versehen. Damit wird das Aufsuchen we-

sentlich erleichtert. Auch der neueste Band dieses Hand-
lichen Adreßbuches zeichnet sich namentlich durch seine
klare Übersichtlichkeit vorteilhaft aus. Wir finden zunächst
im allgemeinen Teil die kleineren und kleinsten Ortschaften
mit Griffregister von ^ bis 8! versehen, im zweiten Teile
sind die großen Städte mit Griffregistern eingeordnet,
und zwar Zürich in zwei Abteilungen entsprechend dem
Alphabet. Zum erfreulichsten der Neuerscheinung zählt
sodann ein lose beigegebener Telephontarif der Schweiz,
auf dessen innerer Seite die Zoneneinreihung schwei-
zerischsr Hauptstationen zu finden ist. Will man
z. B. wissen, was ein Gespräch von Basel nach Ror-
schach kostet, so sucht man vorne zunächst Basel, oben
sodann Rorschach. und im Schnittpunkt der Wagrechten
mit der Senkrechten findet man die Angabe der Zone.
Im fernern sind auch die ausländischen wichtigen Tarife
aufgeführt, und schließlich können die Nachttarife und
besondern Aufschläge abgelesen werden. Von den 73
Stationen, mit denen Nachtverkehr zum verbilligten Ta-
rife zugelassen ist, wird eine von der eidgenössischen Ober-
telegraphendirektion überprüfte Entfernungstabelle beige-
fügt. Der Verlag des Buches befindet sich in Bern,
Breitenrainstraße 97.

Bauen w Frankreich, Eisen, Eisenbeton. Von Sig-
fried Giedion. Quartformat. 120 Seiten mit 139
Abbildungen. Preis: kartoniert M. 8.50. in Ganz-
leinen M. 10.50. Verlag von Klinkhardt und
Biermann, Leipzig und Berlin.
Das Buch wurde, wie in der Vorbemerkung steht,

so abgefaßt, daß der eilige Leser den Gang der Ent-
wicklung aus den Abbildungen allein entnehmen kann.
Also ein richtiges Kind unserer Zeit. Wir haben uns
denn auch zuerst gemäß diesem Rezepte leiten lassen.

Demnach erscheint uns dieses Buch als ein erster Ver-
such einer Ehrenrettung der Architektur des letzten Jahr-
Hunderts und im besonderen dem Bauen in Frankreich
während der letzten hundert Jahre. Es ist keine blinde
Bewunderung. Der Verfasser suchte nur zu retten, was
es für uns heute daraus zu retten gibt. Er beginnt das
Wertvolle aus den Bauwerken dieser Epoche herauszu-
schälen, diejenigen Gedanken, die eine deutliche Entwick-
lungslinte sichtbar werden lassen und auf denen wir
selbst weiterbauen können (ohne nun Gefahr laufen zu
müssen, unsererseits selbst in jenem Dekorationswirrwarr
zu ertrinken, wie unseren Vorgängern geschah).

Hat uns die vorliegende Schrift nach dieser bilder-
buchmäßigen Behandlung nun nichts mehr zu sagen?
Haben wir den Text nicht mehr durchzuarbeiten? Können
wir auf das Lesen verzichten? Ja und nein. Je nachdem,
ob man das Gedruckte leicht hinnimmt oder kritisch be-
handelt, überall dort nämlich, wo von rein technischen
oder konstruktiven Dingen die Rede ist, dürfte alles klar,
vernünftig und interessant sein. Sobald es aber formale
Probleme zu fassen gilt, wird die Ausdrucksweise gesucht,
kompliziert und verworren. Trotzdem man eine solche
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